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Tagesſchau. 

Se. M. der Kaiſer Wilhelm hatte im Neuen Palais in 
Potsdam Conferenzen mit dem Reichskanzler von Caprivi, dem 
Staatsſecretär von Marſchall und den Spitzen der Marinebehör⸗ 
den. Später empfing der Kaiſer die türkiſchen Officiere, welche 
in der Reichsarmee ihre Ausbildung beendet haben und nun nach 
Conſtantinopel zurückkehren. 

Wie der Reichsbote mittheilt, hält der Kaiſer jetzt im Neuen 
Palais „pädagogiſche“ Abende ab. Das Blatt be⸗ 
merkt: Schon als er noch Prinz Wilhelm war, bildeten dieſe 
Geſprächsabende, zu welchen Theilnehmer aus allen Ständen und 
Richtungen zugezogen wurden, eine ſtehende Gepflogenheit. 

Am Berliner Hofe iſt am Montag die Verlobung der 
Prinzeſſin Luiſe Au guſte zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein (geb. 1872) mit dem Prinzen Aribert von Anhalt, drittem 
Sohne des Herzogs von Anhalt, verkündet wor den. 

Der Präſident der Verwaltung des Reichs-Invalidenfonds, 
Dr. Otto Michaelis, iſt im Alter von 64 Jahren geſtor⸗ 
ben. Michaelis iſt ſeit 1867 im Staatsdienft, vorher wir er Re— 
dacteur in Berlin. 

Der „Verein für chriſtliche Volksbildung“ hatte eine Ein- 
gabe an den Kaiſer gerichtet, welche um die Erweiterung 
der Sonntags ruhe für Poſt⸗ Eijenbahn und 
Telegraphen Beamten bat. Jetzt hat der Verein 
durch den Generalpoſtmeiſter und den Eiſenbahnminiſter eine 
Antwort auf ſeine Eingabe erhalten. In dem Schreiben des 
Herrn von Stephan heißt es einfach, daß der „Poſt- uud Tele⸗ 
graphendienſt an den Sonn- und Feiertagen bereits ſoweit ein⸗ 
geſchränkt iſt, als ſich dies mit den allgemeinen Intereſſen und 
mit der Sicherheit des Betriebes „irgend verträgt“; in dem Be⸗ 
ſcheide des Herrn von Maybach wird geſagt: „Ob und inwieweit 
im Einzelnen noch Erleichterungen eintreten können, unterliegt 
der pflichtgemäßen Prüfung der zuſtändigen Verwaltungsbehörden, 
welche dieſerhalb bereits wiederholt mit den erforderlichen Wei⸗ 
jungen verſehen find,“ und es wird hinzugefügt, daß der Ver⸗ 
einsvorſtand von Seiten des Miniſters noch einen beſonderen 
Beſcheid zu gewärtigen habe.“ — Eine recht angenehme Leber: 
raſchung ſteht den Beamten der preußiſchen Staatsbahnen für 
das kommende Weihnachtsfeſt bevor. Laut miniſterieller Verfü: 
gung ſollen die Weihnachtsremunerationen für alle Beamten in 
dieſem Jahre bedeutend höher bemeſſen werden, als in den Vor⸗ 
jahren. 

Wegen der drohenden Verſeuchung Berlins durch 
Schwindſüchtige haben ſowohl im preußiſchen Mediet⸗ 
nalcollegium, wie im Polizeipräſidium und der Sanitäts -Depu— 
tation des Berliner Magiſtrats eingehende Berathungen ſtattge— 
funden. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat die Polizei dem 
Magiſtrat den Entwurf einer bezüglichen Poltzeiverordnung vor— 
gelegt, welche bereits von den ſtädtiſchen Behörden ange⸗ 
nommen iſt. 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten‘) 
(26. Fortſetzung.) 

Wie köſtlich war dies Alleinſein, wie wohlthuend die Ruhe, 
es herrſchte ein himmliſcher Friede im Hauſe. Roman's Trübſinn 
ſchwand, er raffte ſich zu neuer Thätigkeit, neuer Daſeinefreude 
auf, und Arbeit gewährte ihm Befriedigung. 

An Spiridia dachte er kaum mehr, noch weniger, daß auch er 
viel Schuld hätte an dieſer unglücklichen Ehe. Hätte er ſich am 
Anfang, als das Herz ſeines blutjungen Weibes noch weich und 
lenkſam und von keinerlei Mißtrauen und Zweifel gequält war, 
ein wenig Mühe gegeben, daſſelbe zu gewinnen, oder hätte er 
ſich wenigſtens damit befaßt, ihren trägen, unentwickelten, noch 
ſchlummernden Geiſt zu wecken und zu beleben, dann wäre Vieles 
anders geworden. Aber er ging ſtets gleichgültig, kühl und reſer⸗ 


virt neben dem ſchwachen, haltloſen Geſchöpf einher, bis 
ſchließlich alle Beide jeden Zuſammenhang miteinander 
verloren. 


Spiridia war bereits ſechs Monate in Mentone, aber ihre 
Geſundheit hatte keine Fortſchritte gemacht. Frau v. Bielinska, 
welche zu ihrer Pflege mitgereiſt war und dort mit der Kranken 
ein eintöniges und ſtilles Leben führen mußte, langweilte ſich un⸗ 
gemein. Sie gehörte nicht zu den Leuten, die ſich lange mit dem 
Wohl und Wehe Anderer befaſſen. Sie ſehnte ſich nach Zer⸗ 
ſtreuung und Vergnügen. Das fortwährende Zuſammen ſein mit 
der nervöſen, reizbaren und ſchwer leidenden Schwiegertochter 
wurde ihr zur wahren Laſt. 

Nun wollte ſie nach der langen Entbehrung und Entſagung 
ihr Leben wieder genießen. Sie hatte im Kurgarten alte Freunde 
aus Polen getroffen, die ihr den Vorſchlag machten, ein paar 
Wochen mit ihnen nach Rom zu reiſen, um den Carneval und 
ſeine Freuden kennen zu lernen. Das kam der Pani Caſimira 
ſehr gelegen, der Gedanke, die Götterſtadt und ihre Wunder zu 
ſehen, berauſchte ſie. Sie beſann ſich nicht lange, ſondern wil⸗ 
ligte ſofort ein. Noch in derſelben Stunde ſchrieb ſie an Roman 
und theilte ihm ihr Vorhaben mit. 

Der Brief der Frau Caſimira war ein wahres Meiſterſtück 
weiblicher Raffinirtheit. Sie appellirte darin an ihres Sohnes 
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Die „Krzztg.“ erklärt die Angaben von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des Präſidenten des Berliner Ober⸗ 
kirchen rathes, Dr. Hermes, für unbegründet. 
die Mittheilungen von einem nahen Wechſel im preußiſchen 
Cultusminiſterinm geht das Blatt vorſichtigerweiſe aber nicht ein. 
Nach einer Meldung der „Cöln. Volksz.“ fanden zahlreich 
beſuchte Bergarbeiterverſammlungen des neuen 
Verbandes in Recklinghauſen und Bruch ſtatt, in denen ein Zu⸗ 
ſammengehen der beiden Verbände in Bergmänniſchen Fragen 
und Bildung von deutſchen Verbänden unter Ausſchluß der So⸗ 
cialdemocraten als nothwendig hingeſtellt wurde. Die in Eſſen 
gewählte Commiſſion wird mit dem alten Vorſtand, der großes 
Entgegenkommen zeigt, ſich über die Forderungen zu einigen 


ſuchen. 


Jarlamentsbericht. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 9. December. 


Das Haus berieth die Novelle zur ſogenannten Lex Hüne dem 
Verwendungsgeſetz, nach welcher 25 Millionen aus dem laut der Lx 
Hüne an die Gemeinden abzuführenden Beträge aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen vorweg zu Schulzwecken verwendet werden ſollen. 
Miniſter von Goßler betonte, daß der Entwurf noch vor dem Schulgeſetz 
erledigt werden müſſe, weil das Letztere erheblich größere Leiſtungen für 
Schulzwecke beanſoruche. ö 

bg von Mayer⸗Arnswalde (konf) ift in der Hauptſache mit der 
Vorlage einverſtanden, dagegen verlangen Abag. Windtdorſt (Ctr.), von 
Bülow (tonſ.), Sattler (natlib.) erſt noch einen genauen Nach veis über 
die Notzwenvigkeit der Vorlage und äußern eine Reihe von Bedenken. 
Finanzmimiſter Dr. Miquel tritt dieſen Bedenken entgegen. 
Abag. Arndt (freieonſ.) und von Tiedemann (freitonf.) hoffen auf 
eine Verminderung bezüglich der Vorlage in der Kommiſſion. 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) vermag lebbafte Bedenken nicht 
zu unterdrücken. Darauf wird der Gefegentwurf der Schulkonmiſſion 
überwieſen. Es foigte Beratbung des Antrages Schultz Lupitz betr. 
rrichtung einer Verſuchsſtatton für Pflanzenſchutz. Oerſelbe wurde der 
ugrarkommiſſion überwieſen. Da alle Vorlagen nunmehr Kommiſſionen 
überwieſen ſind, behält ſich der Präſident vor, die nächſte Sitzung nach 
Bedürfniß anzuberaumen. 


Deutſcher Reichstag. 
(37. Sitzung vom 6. Dezember.) 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf betr. die Vereinigung 
von Helgoland mi: dem deutſchen Reiche und wurde am Dienſtag nach un⸗ 
weſentlicher Debatte in dritter Leſung angenommen und dann in die erſte 
Berathung des Reichsvaushalts für 1891/92 eingetreten. 

Schatzſeeretär von Maltzahn⸗Gültz giebt die übtiche Finanzüberſicht. 
Redner kommt zum Schluſſe, daß heute die Einnahmen des Reiches zur 
Deckung der Ausgaben genügten. Sollten aber weitere Ausgaben 
eintreten, ſo müßten auch die Einnahmen vermehrt werden. 

Abg. Richter (freiſ.) bemerkt zunächſt, daß beute Niemand mehr den 
Fürſten Bismarck vermiſſe. Man babe eingeſehen, es gebe auch ſo, die 
Verhältniſſe hatten ſich ſogar beſſer als früber geſtaltet. Redner 
kritiſtirt dann die Flotten⸗ und Kaſernenbauten, die er zu tbeuer findet, 
bekämpft die Kolonialpolitik und die Faſſung der neuen Zuckerſteuer⸗ 
vorlage und kommt endlich auf die ſchwebenden Handelsvertraasver- 
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daß ſie nach der langen aufreibenden Krankenpflege, welche ihre 
Kräfte vollſtändig erſchöpft hätte, ganz dringend der Erholung 
bedürfe. Sie beſchwor Roman, ſchleunigſt nach Mentone zu kom⸗ 
men, da Spiridia, der es recht ſchlecht gehe, ein Wiederſehen mit 
ihm wünſche. Dieſelbe wäre ſehr bekümmert über die lange 
Trennung und flehte ihn an, recht bald zu kommen. Sie bereue 
bitterlich die vielen Mißhelligkeiten und Verwürfniſſe mit ihm 
und hoffe beſtimmt, daß er ihr die letzte ſchlimme Zeit nich: 
nachtragen würde. Roman möge die arme Kranke nicht umſonſt 
hoffen und warten und, wenn er nicht käme, vor Kummer nnd 
Sehnſucht ſterben laſſen. Die letzten beiden Zeilen waren doppelt 
unterſtrichen. 

Der junge Edelman hatte nun ein halbes Jahr ein ruhiges, 
doch thätiges Leden geführt und ſeinen Frieden und die alte 
Lebenskraft wiedergewonnen. Er war kein glücklicher Menſch, 
aber die tiefe Schwermuth war von ſeinem Weſen gewichen. 
Er erwartete nicht mehr viel, aber er war doch reſignirt, ſein 
Gemüth war ſtill. Da erhielt er den Brief ſeiner Mutter. 
Ihre Worte gingen wie ein S urm durch ſeine Seele und er 
be ann ſich keinen Augenblick, um ihren Wünſchen Folge zu 
leiſten. Er hatte ſich die Pflicht zur Richtſchnur ſeines Han⸗ 
delns gemacht und wußte, was ihm dieſelbe jetzt zu thun gebot. 
Seine Mutter war müde und erſchöpft, ſie konnte die Kranke 
nicht mehr pflegen, es war nichts einfacher und natürlicher, als 
Spiridia war ſeine Gattin, ſein 
Platz war an ihrer Seite. Und ſie, die leidende, ſchwache Frau, 
ſie erſehnte ſein Kommen. Vielleicht iſt es ihr letzter Wunſch. 
Grauſam wäre es, wenn er nicht ſofort an ihr Krankenbett eilte. 
An die tauſendfachen Kränkungen dachte Roman in dieſem 
Augenblick nicht mehr, ſein Sinn war zu edel dazu. 

So ſchnell als möglich machte er ſeine Vorbereitungen zur 
Reiſe. Dem wackeren Inſpector und der alten getreuen Micha⸗ 
lira übergab er die Schlüſſel und empfahl ihrer Obhut Haus 
105 Hof. Beide ſahen ihren gütigen jungen Herrn nur ungern 
cheiden. 

Noch in derſelben Nacht reiſte Roman nach dem Süden ab, 
doch dauerte es einige Wochen, ehe er ſein Ziel erreichte, denn 
waren die Verkehrsmittel noch ſehr 


daß er ihr zur Hilfe kam. 


in damaliger Zeit 
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Pflichtgefühl und Edelmuth. Sie wußte ihn zu überzeugen, | mangelhaft. Dem ungeachtet ſuchten bereits viele Kranke in 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 


mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tie g 
Selle der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


handlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn zu ſprechen. Redner meint, je eber 


die beutige deutſche Zollgeſetzgebung beſeitigt werde, um ſo beſſer ſei es 


Auf für die Mebrbeit der Steuerzahler. 


Reichskanzler von Caprivi antwortet, die Verhandlungen mit 


Oeſterreich würden durch die Aeußerungen des Abg. Richter gerade nicht 


gefördert. Der Reichskanzler vertbeidigte Bann namentlich noch 
Alters. und Invalidenverſicherung, die er als ein ſegensreiches Geſetz 
binftellte, und gegen die Angriffe des Vorredners betonte, daß beſondere 
R außer den im Etat enthaltenen nicht zu erwarten 
eien. 

„Adg Bebel (Soc.) bekämpfte namentlich die Lebengmittelzölle und 
erklärte, ſeine Partei könne deshalb nicht für den Etat ſtimmen. Hierauf 
wird die Weiterberatbung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. 


Ausland, 


Frankreich. Das Pariſer Journal „Temps“ veröffentlicht 
einen Notenaustauſch zwiſchen dem franzöſiſchen Bot: 
ſchafter Herbette und dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes 
Frhr. von Marſchall, in Berlin über die Verſtändigung Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs in Oſtafrika. Darnach erkennt Deutſch⸗ 
land die Schutzherrſchaft Frankreichs auf der Inſel Madagaskar 
mit allen ihren Folgen an, während Frankreich gegen die Er⸗ 
werbung der feſtländiſchen Gebiete des Sultans von Zanzibar 
und der Inſel Mafia durch Deutſchland keinen Einſpruch erhebt. 
Den beiderſeitigen Staatsangehörigen in den erwähnten Gebiets⸗ 


theilen wird in allen Beziehungen die Behandlung der meiſtbe⸗ 


günſtigten Nation zugeſichert. 

Italien. König Humbert hat das Rücktritts geſuch 
des Fin anzminiſters Gioletti angenommen. Zum 
Nachfolger iſt der Abg. Grinaldi ernannt worden. — Aus 
Maſſauah wird berichtet, daß eine italieniſche Colonne von tauſend 
Mann in der Richtung nach Caffala auf dem Marſche ſei. 

Luxemburg. Der Großherzog hat am Dienſtag in feier⸗ 

licher Sitzung der Kammer, in Gegenwart ſeiner Gemahlin und 
aller Würdenträger, den Eid auf die Ver faſſung ge 
leiſtet, worin er ſchwört, die Geſetze zu achten, die Unabhängigkeit 
des Staates zu wahren und allen Bürgern ein gerechter Fürft 
zu ſein. Der Großherzog wurde mit lauten Hochrufen begrüßt. 
Nach der Eidesleiſtung fand eine große Galatafel ſtatt. Vor 
dem Kammergebäude war eine Ehrencompagnie mit Muſik und 
Fahne aufgeſtellt. Der Erbgroßherzog Wilhelm begiebt ſich näch⸗ 
ſter Tage nach Berlin und Wien, um die Thronbeſteigung feines 
Vatecs anzuzeigen. 
Oieſterreich⸗Uugarn. Die Mitglieder der deutſch⸗öſtrrreichi⸗ 
ſchen Handelsvertragsconſerenz in Wien waren am Dienſtag vom 
Kaiſer Franz Joſeph zur Taſel geladen. Der 
Monarch unterhielt ſich ſehr ausführlich mit den einzelnen 
Herren und drückte wiederholt die Hoffnung aus, die Conferenzen 
würden zu einem guten Reſultat führen. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen 
ſich einen nach Koch'ſcher Methode behandelten Kranken vorſtellen. 
Beide äußerten ihr hohes Intereſſe für die wichtige Entdeckung. 


der weichen, milden Luft der Riviera Heilung ihrer mannigfalti⸗ 
gen Leiden. 

Allerdings fand man noch keine eleganten Hotels, zierlichen 
Villen, ſaubere Promenaden oder den vornehmen Luxus eines 
modernen Badelebens an dieſen unvergleichlichen Geſtaden vor, 
dafür tummelte ſich noch das echte lärmende, genügſame und 
faulenzende italieniſche Volksleben in völliger Urſprünglichkeit in 
den uralten maleriſchen Bergneſtern und wunderlichen Städtlein 
umher, während die Landſchaft mit denſelben entzückenden und 
ewig wechſelnden Reizen geſchmückt war, wie jetzt. Die Sonne 
ergoß damals wie heute ihren goldenen Lichtſtrom über waldige 
Höhen und ſchneeweiße Bergkuppen, über blühende Roſengärten, 
liebliche Orangen- und Palmenhaine, über hell leuchtende Kir- 
chen und Ortſchaften und auch über das blaue Meer, daß in un⸗ 
zähligen, maleriſchen Buchten und Golfen dieſe paradieſiſchen Ge⸗ 
filde umſpült. 

Roman hatte endlich Mentone erreicht. Es war gegen 
Abend; der glühende Feuerball der Sonne verſank bereits in das 
Meer, aber die himmelblauen, okergelben und braunrothen Häuſer 
leuchteten noch hell und glänzend aus den dunklen Cypreſſen und 
Pinien hervor. Die kleine Stadt war gleichſam eingebettet in 
ein ſchimmerndes, duftendes Blumen- und Blättergewirr, aus 
welchem Citronen, Orangen und Mandarinen winkten. Da 
neigten ſich königliche Palmen über die alte mit Epheu um- 
zogene Befeſtigungsmauer, dort kletterte das graziöſe Gezweig 
des Pefferbaumes über die Dächer, da ranken ſich blühende 
Roſen um Fenſter, Bildſtöcke und Lauben, da waren große Beete 
mit Maiglöckchen, Veilchen und Narziſſen bedeckt, während 
immergrünes Geſträuch überall wild empor wucherte. Wie ein 
Königskind mit allen Reizen geſchmückt, lag das liebliche Men» 
tone zwiſchen dem blauen Meere und der hohen Bergwand des 
Cap Martin, das, wie ein Rieſe in die Luft ragend, es vor 
jedem rauhen Luftzug beſchützte, 

In den Straßen und Gaſſen des Städtchens herrſchte noch 
ein rühriges Treiben. Wie überall im Süden, wurde auch 
hier im Freien gekocht, gearbeitet, geſchwätzt, gelärmt und nach 
Kräften herum gelungert Das ganze Familienleben ſpielte ſich 
ungenirt öffentlich ab. Da ſtand eine junge Mutter mit ihrem 


Herren Bahnhofs reſtaurateur Wentſcher und Buchhalter Preuß 
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— Auch die ruſſiſchen Zeitungen äußern ſich ſehr beifällig über 
die Rede Kaiſer Wilhelms auf der Berliner Schulconferenz. 


Varlamentariſches. 


Die Weihnachtsferien des Reichstages werden 
vom 19. December bis 8. Januar dauern. Zuvor wird auch 
noch der ſocialiſtiſche Antrag auf Aufhebung der Lebensmittelzölle 
berathen werden. Das Abgeordnetenhaus hält in dieſem Jahre 
keine Sitzung mehr ab. 

Die Petitionscommiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, 
über die Petitio ne nſübetr. das Inſerieren der Geheim ⸗ 
mittel und deren Vertrieb, ſowie betr. den Schutz des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechtes, Bericht an das Plenum zu erſtatten 
und die erſteren der Regierung als Material, die letzteren zur Er- 
wägung zu überweiſen. 

Für eine rechtſchaffene Arb eitstheil ung haben der 
Reichtag und das preußiſche Abgeordneten⸗ | 
haus nun doch gejorgt, nachdem ſchon die bisherigen wenigen 
zu gleicher Zeit ſtattfindenden Sitzungen der beiden Parlamente 
zur Genüge klar geſtellt haben, daß es unmöglich iſt, wichtige 
Geſetzeswerke gleichzeitig in beiden parlamentariſchen Körperſchaf⸗ 
ten zu fördern. Eine Vertretung iſt dabei immer im Nachtheil 
und die Commiſſionsberathungen kommen dabei nicht vom Fleck. 
So wird denn das Abgeordnetenhaus ſo lange pauſiren, bis der 
Reichstag die erſten Berathungen ſeiner wichtigſten Geſetze beendet 
hat, und den Schwerpunkt ſeiner Thäthigkeit in die Commiſſio⸗ 
nen legen. Die Weihnachtsferien des Reichstages können dann 
eventuell ſchon zu Ende dieſer Woche ihren Anfang nehmen. 
Auf die Berathung von Anträgen im Reichstage iſt zunächſt ver⸗ 
zichtet. Die Grundgedanken derſelben werden ſchon bei der erſten 
Etatsberathung zu Sprache gebracht werden. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culmſee, 5. December. (Verſchiedenes.) Die 
find als Sachverſtändige für die Probenahme von No‘) uder als 
Probenehmer auf Antrag der Handelskammer für Kreis Thorn 
vom hieſigen Königl. Amtsgericht vereidigt worden — Die am 
1. December ſtattgehabte Volkszählung ergab für die hieſige 
Stadt eine Einwohnerzahl von ca. 6238 Seelen. 

— Nöfjel, 7. December. (Theuer zu ſtehen) kommt 
dem Beſitzer G. aus L. die Unſitte, biſſige Hunde frei umher⸗ 
laufen zu laſſen. Vor drei Wochen fiel ein Hund des Genannten 
den dienſtthuenden Landbriefträger aus Krauſen an und ‚zer 
fleiſchte ihn derart am Schienbein, daß Poſtbeamte ſeinen 
Dienſt nicht verrichten konnte. G. hat nun ſämmt liche Cur⸗ 
koſten und außerdem 1 Mk. 40 Pfg. tägliche Vertretungskoſten 
für den jetzt hergeſtellten Briefträger zu zahlen. 

— Roſenberg, 8. December. (Urtheil.) Der Privat: 
förſter Wilhelm in Freywalde hörte eines Tages, als er ſich auf 
ſeiner Wieſe befand, die Klagelaute eines Haſen. Der Stelle 
zuſchreitend, traf er im Graſe einen mittelgroßen Wachtelhund, 
welcher inzwiſchen einen Junghaſen todtgebiſſen und auch bereits 
angeſchnitten halte. Da W. keine Waffe bei ſich führte, fo tödtete 
er den Hund durch Fußtritte und warf den Kadaver in einen 
Waſſergraben. Der Eigenthümer des Hundes zeigte den Förſter 
wegen Mißhandlung und Thierquälerei an und W. wurde unter 
Anklage geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Der Angeklagte machte zu ſeiner Vertheidigung geltend, 
daß er als Forſt- und Jagdſchutzbeamter nicht nur berechtigt, ſon⸗ 
dern auch dienſtlich angewieſen und daher verpflichtet ſei, allein 
jagende Hunde, welche er auf dem ihm unterſtellten Terrain an⸗ 
treffe, zu tödten. In Ermangelung einer Waffe, ſei ihm keine 
andere Wahl geblieben, als den Hund durch Fußtritte zu tödten. 
In einigen Sekunden ſei das Thier verendet geweſen. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei, da 
das Geſetz das Tödten allein jagender Hunde geſtatte, eine ber | 
ſtimmte Art der Tödtung aber nicht vorſchreibe. 

— Konitz, 9. December. [(Er rettet.) Geſtern Nach⸗ 
mittag brach ein Sjähriger Knabe auf dem Mönchſee ein. Das 
Kind hätte unfehlbar ertrinken müſſen, wenn nicht Frau Sani⸗ 
tätsrath Dr. Müller ihn gerettet hätte. Auf den Hülferuf des 
Knaben eilte Frau M., welche ſich in Begleitung ihrer Tochter 
auf dem Eiſe befand, nach der gefährlichen Stelle hin und 
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hübſchen, aber keineswegs ſauberen Sprößling und briet ihre 
Fiſche in Oel. Dort trockneten ein paar gluthäugige Dirnen 


| 
! 
die unvermeidliche Wäſche über dem Zaun. Maleriſch zerlumpte 
Kerle lagen faulenzend im Graſe oder auf dem Pflaſter, 


während an der Straßenecke ein bildſchöner Burſche die Mando 
linata auflpielte, nach deren Weiſen ſich die Jugend Mentones 
luſtig im Reigen drehte und zugleich mit Jauchzen und Schreien 
das allgemeine Schlaraffenleben vermehrte. 

Roman klomm durch ein Labyrinth winkliger,f enger Gäßchen, 
welche oft nur durch ſchmale Treppen den Zugang ermöglichten, 
bergaufwärts. Ein niedriger gewölbter Thorbogen ſchloß das 
verzwickelte und ineinander geneſtelte Häuſergewirr und eröffnete 
den Weg zu einer weit in das Meer vorſpringenden felſigen 
Landzunge, auf welcher ſich die Landhäuſer der Fremden, der 
„Ingleſi“ befanden. 

Dieſe waren wahre Schmuckkäſtchen an Zierlichkeit und Sau⸗ 
berkeit. Hier und da mit einer Loggia, oder einem mit Schling- 
pflanzen umrankten Balcon verſehen, hoben ſie ſich weſentlich 
von den planlos gebauten und mit dem Wahrzeichen 
echt italieniſchen Schmutzes überzogenen Häuſern der Mento» 
neſer ab. 

0 Faft wie an den Berg geklebt, mit freier Ausſicht auf das 
weite blaue Meer, lag inmitten eines hübſchen Gartens das vil⸗ 
lenartige Gebäude, welches Frau von Vielinska nebſt Spiridia 
und einige Dienerſchaft bewohnte. 

Hier oben war es einſam und ſtill, nur zuweilen ſtrich der 
Wind mit leiſem Klingen und Singen durch die immer grünen 
Bäume, und von unten herauf rauſchte und brauſte das Meer 
und ſang ſeine melancholiſchen Weiſen, welche zu allen Zeiten 
das Menſchenherz mit wunderbarem Zauber ergriffen. 

Als Roman vor dem Landhauſe anlangte, traf er ſeine 
Mutter im Garten. Sie war hoch erfreut, ſie hieß ihn freundlich 
willkommen, ſie küßte und herzte ihn. 

„Wie geht es Spiridia?“ fragte er. 

„Nicht beſonders, ich habe viel Laſt und Plage mit ihrer 
Pflege gehabt und bin matt und elend davon. Aber ſeltſam, ihr 
Weſen iſt ganz verändert. Du wirſt erſtaunt ſein; ſie klagt 
nicht mehr und zankt auch nicht mehr, ſie iſt weder eigenſinnig, 
noch verdroſſen. Mit einem Worte, ſie iſt ſanft und geduldig 
wie ein Lamm.“ 


rettete mit Gefahr des eigenen Lebens, denn bei jedem Schritt 
kniſterte das Eis unter ihren Füßen, den ſchon dem Ertrinken 
nahen Knaben. 

— Frauſtadt, 7. Dezember. (Ritterguts ver kauf.) 
Das Rittergut Dittersbach, Kreis Wohlau, bisher Herrn Max 
Krüger gehß 5, iſt für den Preis von 231000 Mark in das 
Eigenthum . ern Lieutenant a. D. Max Schubert aus Ko⸗ 
nary übergegangen. 

— Danzig, 7. December (Unglüdsfall) Der 21 
Jahre alte Arbeiter Ferdinand Maibaum von hier war geſtern 
in der H.ſchen Feilenfabrik in der Weidengaſſe bei einem großen 
unter Dampfbetrieb befindlichen Schleifſtein beſchäftigt. Als der⸗ 
ſelbe in Thätigkeit geſtellt wurde, ſprang ein Stück des Schleif⸗ 
ſteins ab und traf M. fo unglücklich auf den Kopf, daß er be 
ſinnungslos niederfiel. Der Verunglückte wurde per Wagen 
nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube geſchafft, wo⸗ 
ſelbſt aber nur der Tod conſtatirt werden konnte, da M. auf dem 
Transport verſtorben war. 

— Danzig, 9. December. (Die Ueberfüllung 
im Lehrerinnenberufe) ſteigert ſich von Jahr zu Jahr 
und zwingt die nicht angeſtellten Lehrerinnen, den Unterricht für 
Stundengelder zu ertheilen, für die eine einfache Aufwärterin 
nicht arbeiten würde Beſonders traurig iſt das Loos der 
Lehrerinnen an manchen hieſigen Privatſchulen. Die monatlichen 
Gehälter ſchwanken daſelbſt zwiſchen 20 —24 Mk. bei ange⸗ 
ſtrengteſter Thätigkeit. Davon ſoll die Lehrerin Miethe und Be⸗ 
köſtigung bezahlen und ſich auch anſtändig kleiden! Eine War⸗ 
nung für Eltern, ihre Töchter dem Lehrerinnen-Berufe anzu- 
führen. 

— Königsberg, 9. December. (Dividende.) Die 
Actienbrauerei Schönbuſch hat in ihrem abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr wieder ſo gute Abſchlüſſe gemacht, daß ſie Dividende 
auf 18 Procent feſtſetzen konnte. 

— Bartenſtein, 7. December. (Eine Folge des 
übermäßigen Alkoholgenuſſes.) Der Beſitzer Z. 
aus K. ritt der „K. A. Ztg.“ zufolge unlängſt des Abends zu 
feinem Schwager, dem Abbaubeſitzer P. in A., in deſſen Gemein. 
ſchaft er, das Pferd zurücklaſſend, in den Dorfkrug ging, woſelbſt 
man dem Glaſe recht tapfer zuſprach. In ſtark angeheitertem 
Zuſtande traten beide des Nachts den Weg nach der Wohnung 
des P. an, von wo aus Z. ſich zu Pferde nach Hauſe begeben 
wollte. Auf dem Wege zu P. verſagten dem Z. jedoch die Füße 
den Dienſt und er blieb auf freiem Felde liegen wo er alsbald 
einſchlief, während fein Schwager P mit Mühe und Noth jeine 
Wohnung erreichte. Dort äußerte er auf Fragen nach dem Ver; 
bleib des Sch wagers zu feiner Frau: „Der muß erfrieren, drau- 
ßen liegt er.“ Sofort eilte die Frau mit dem Hausperſonal 
hinaus, und faſt erſtarrt fand man den Unglücklichen auf dem 
Wege liegen. Er wurde zunächſt zu P. und am folgenden Morgen 
nach ſeiner Behauſung geſchafft, es ſollen ihm durch den Froſt 
Naſe, Wangen, beide Hände und ein Fuß arg beſchädigt und die 
Amputation beider Hände bereits erfolgt ſein. 

— Allenſtein, 8. December. (Welchen großarti⸗ 
gen Aufſchwung unſere Stadt) in den letzten Jahren 
genommen bat, zeigt die letzte Volkszählung. Während ror 5 
Jahren 12 131 Köpfe gezählt wurden, beträgt die Einwohnerzahl 
jetzt 19 375, alſo 7 288 mehr; zur Vermehrung der Bevölkerung 
hat die neue Garniſon 2216 Köpfe beigetragen. 

— Königsberg, 8 December. (Ein leidenſchaf⸗ 
licher Schnapstrinker) ſtellte ſich am Sonnabend in 
der Anatomie vor und bot ſeinen Körper zum Kaufe an. Befragt, 
warum er denn den eigenen Leib verſchachern wolle, gab der Bie⸗ 
dermann lächelnd zu, daß er ſich für das Geld Schnaps kaufen 
wolle, wozu ihm augenblicklich die Baarſumme fehle. Natürlich 
konnte aus dem Handel nichts werden. 

— Zempelburg. 9. December. (Ein Brudermord) 
iſt hier verübt worden. Die beiden Brüder Maurer Wilhelm 
und Korbmacher Arthur Kittner geriethen, als ſie von einer 
Fahrt über vand zurüdlehrten, in Streit, Arthur Kittner zog ein, 
Meſſer und ſtieß es ſeinem 18 Jahre älteren Bruder in die Bruſt 
ſo daß der Getroffene ſofort todt zuſammenbrach. Der Mörder 
ein ziemlich verkommener Menſch ler iſt in einer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt erzogen) iſt verhaftet. Der Vater des Mörders 
wurde vor Jahren gleichfalls erſchlagen. 


„Ich werde jetzt bei meiner Frau bleiben und Dich ablöſen, 
Matuſchka,“ ſagte Roman ſchnell „Du mußt Dich erholen, Du 
mußt morgen ſchon nach Rom abreiſen. Gräfin Antonia kommt 
auch in nächſter Zeit, ich habe ihr geſchrieben, daß Spiridias 
Zuſtand Beſorgniß erregt.“ 

„Das iſt gut, denn ſie ſehnt ſich zuweilen nach ihrer Mutter, 
ſie wird ſich freuen. Ach Roman, Spiridia iſt wirklich recht 
krank, fie fiebert fortwährend und weint fi die Augen rot}. 
Ich olaube, wenn es nicht dald beſſer wird, macht fie es nicht 
lange mehr!“ 

Ehe Frau Caſimira zu Ende geredet hatte, wandte Roman 
ſich dem Hauſe zu. Er ſchritt raſch durch die Vorhalle und 
öffnete leiſe die Thür zum Salon. 

Spiridia ſaß, in Kiſſen und Polſter gepackt, am Fenſter, 
eine warme Decke über ihre Kniee gebreitet und die kleinen 
„ Händchen ſpielten mit einem halbwelken Blumen⸗ 
trauß. 

Die bleiche, zarte Frau erſchien beim erſten Anblick noch 
lieblich und anmuthig, nur bei näherer Betrachtung mußte man 
bemerken, wie verhecrend die ſchleichende Krankheit gewirkt hatte. 
Auf ihren Wan zen brannte eine hektiſche Röthe und die ſchwarzen 
Sammetaugen glänzten fieberhaft; ſie war mager und hinfällig 
geworden. 

Als Roman in das Zimmer trat, blickte ſie müde zu ihm 
auf, aber ſie ſchien dennoch erfreut durch ſein Kommen. 

„Das iſt ſehr freundlich von Dir, lieber Roman“, ſagte ſie 
fanft. „Willſt Du nun bei mir bleiben und Geduld mit mir 
haben — bis Alles zu Ende iſt?“ 

Er ſtreckte erſchuͤttert die Arme nach ihr aus, 
kleinen kalten Hände und küßte ſie. 

„Ich verlaſſe Dich nicht wieder“, erwiderte er im ernſten 
Tone. „Aber denke nicht an den Tod — Du wirſt leben, 
Spiridia, leben und geſund werden!“ 

Ihre Hand lag zitternd in der ſeinen. Nein, Roman, 
diesmal wird es Ernſt, ich fühle es. — Und es iſt gut ſo. — 
Du kannſt keine Frau brauchen, die — die — — Aber ich 
wollte Dich gern noch einmal ſehen und Dich um Verzeihung 


bitten.“ 
(Fortjeguna folgt.) 


er faßte die 


— Bromberg, 9 December. (Theilnahme der 
Geiſtlichen an der Beſtattung von Armen.) Ein 
hieſiger Bürger, Herr Sch., hat ſich mit einer Immediatvor⸗ 
ſtellung an S. Majeſtät den Kaiſer gewandt, in welcher er bat, 
gaß an der Beſtattung von Armen, die in Krankenhäuſern u. 
ſ. w. verſtorben ſind, fernerhin die Geiſtlichen unentgeltlich theil⸗ 
nehmen möchten. Daraufhin iſt von dem Cultusminiſter dem 
Herrn Sch. ein Beſcheid zugegangen, wonach der Herr Miniſter 
das betreffende Geſuch zur reſſortmäßigen Verfügung an den 
evangeliſchen Oberkirchenrath überſandt haben. 

— Wongrowitz, 8. December. (Brandunglück.) In 
der hieſigen katholiſchen Elementarſchule gerieth kürzlich ein Kind 
in Lebensgefahr. Daſſelbe — ein kleines Mädchen, Tochter pol- 
niſcher Arbeitsleute — kam bei dem Verſuch, ſich die erſtarrten 
Händchen an der glühenden Ofenthür zu wärmen, ſo dicht an das 
Feuer, daß das letztere die leichten Kleidungsſtücke des Kindes 
erfaßte und an dem Körper emporzüngelte. Durch das eilige 
Davon ſtürzen und den dadurch erfolgten Luftzug griff die Flamme 
immer ſchneller um ſich. Glückticherweiſe wurde durch das furcht⸗ 
bare Schreien des Mädchens Herr Lehrer Hübenthal herbeigelockt, 
dem es ſchließlich gelang, die Flamme zu erſticken. Doch hat 
= Kind mehrere nicht ungefährliche Brandwunden davonge— 
ragen. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
— In Allenſtein hat ſich ein Gauverein für die Bienen- 
zucht gebildet. — Wie aus Dirſchau gemeldet wird, brannte 
in Berendt die Dorfſchmiede nieder. Das Inventar der unteren 
Räume konnte geborgen werden. In Elbing iſt die In⸗ 
fluenza, glücklicherweiſe nicht bösartigen Charakters, zum Aus⸗ 
bruch gelangt. — Der neu gewählte Bürgermeiſter von Frei. 
ftadt Herr Patſchke wurde im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden 
durch den Landrath des Roſenberger Kreiſes Herrn v Auerswald 
in fein Amt eingeführt. — In No nitz ſtürzten in Folge von 
großer Glätte eine Anzahl Pferde und trugen ſolche in > Fällen 
ſchwere Verletzungen davon — Aus Krojanke wird ge 


meldet, daß daſelbſt von Jahr zu Jahr ein größerer Dienſtboten⸗ 


mangel eintritt. In Berlin oder jenſeits des Oceans ſuchen die 
Mädchen ihr Glück. — Die Zuckerfabrik Tie gen hof hat die 
diesjährige Campagne beendet. Verarbeitet ſind während derſelben 
etwa 320000 Zentner Rüben. — Der Gutspächter Tuchel aus 
Neukrügerskampe wurde unter dem Verdacht verhaftet, 
das am Martinstage in ſeiner Scheune entſtandene Feuer ſelbſt 
angelegt zu haben. 

ST m en en nn nn 

Jocales. 
Thorn, den 10. Dezember 1890. 


— Theater. Ueber die Bühne ging geftern Abend der Schwank 
von Moſer „Reif Reiflingen“. Die Bezeichnung „Schwank“ iſt für 
unſern Luſtſpieldichter der Schild, welcher ſie bei allen gewagten, mißi- 
gen Schlagworten und unmöglichen Situationen vor einem ſcharf kriti⸗ 
ſirenden Publikum ſchützen ſoll. Und auch Moſer bedarf dieſes Schutzes, 
da er viele luſtige Effecte auf Koſten der Wahrſcheinlichkeit erzielt. Der 
Aufbau iſt ganz loſe, droht der ſchwache Faden, der das Ganze zuſam⸗ 
menbalten ſoll, einmal zu reißen, dann bildet ein zündendes Schlagwort 
den Leim, fo daß man alles andere veraißt und berzlich mitlacht. Denn 
dem Lieutenant Reif iſt alles „ſtylvoll“ und „Unter Kameraden iſtedas 
ganz egal.“ Er bat ſeine beſonderen Sehwinkel, von denen aus er 
Menſchen und Dinge beaugenſcheint. Der Provifor iſt, z. B. vom 
militäriſchen Standpunkte gus betrachtet, „ein pharmazentiſcher Fähn ; 
rich.“ Auch mit feinem Urtheil iſt Reif ſchnell fertig; „ein Ehemann, 
der unter dem Pantoffel ſteht, iſt, vom ungegipſten Berliner Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, ein reiner Fatzke“. Die Standpunkte wechſeln, 
bei Reifs überreicher Begabung, in jeder Minule, fo daß er ſchließlich 
auch mal „unter aller Kanone“ kommt. Bei alledem bat er viel Pech. 
Verwicklungen aller Art laſſen die Ebemänner in Reif einen Kour⸗ 
macher gefäbrlichſter Sorte erblicken; der verliebte Proviſor zwingt ihm 
ein amerikaniſches Duell auf Brauſepulver und Arſenik au‘, Priska, 
welche er liebt, will nichts von ihm wiſſen und dies alles hat feine 
Ebrenbaftigkeit verſchuldet. Dennoch löſt ſich ſchließlech alles in Wohl- 
gefallen auf und ebe der Vorhang fällt, empfeblen ſich als Verlobte; die 
Förſtertochter und ihr Proviſor, ſowie Reif mit feiner „Flamme“ Priska. 
Der Herzensbund der letzteren erfolgt unvermittelt, obſchon, er Haupt⸗ 
motiv des Stückes ſein ſollte. Die Rolle des Reif ſpielte Herr Klein: 
Das war der ganze Officier, wie er typiſch bei uns in der Vorſtellung 
lebt, galant, zu feinen benteuern aufgelegt, ſportluſtia, gutherzig, edel 
müthia und im Beſitze eines Vorratbs leichten Humors. Herr Klein 
wurde durch Hervorruf und Beifall ausgezeichnet. Eine recht gute 
Leiſtung war auch diejenige des Herrn Schmidt⸗Häßler als Proviſor, 
den ſchüchternen bis zur Aengſtlichkeit gebenden Character, das unſchul⸗ 
dig verliebte Weſen, das Aufraffen zu männlicher That brachte der 
Darſteller vortrefflich zur Geltung. Schon die Art des Auftretens, 
ohne daß noch ein Wort geſprochen war, zündete und rief Beifall ber- 
vor. Eine liebliche, reingeſchmückte Erſcheinung bot Frl Bedekowicz. 
Sie fand ſich vorzüglich in das einfache und berzige Weſen des Förſter⸗ 
tindes binein und erzielte auch durch die Schnadabüpfln im zweiten Act 
lauten Beifall. Frl. Mai ſpielte ibre Rolle als Ilka mit etwas Un- 
ſicherheit. Sämmtliche übrigen Charactere wurden gut und friih und 
lebendig dargeſtellt. 

— Handelskammer Die Wahl von vier Mitgliedern der Hans 
delskammer für den Kreis Thorn an Stelle der ausſcheidenden Herren 
N. Leiſer, J Liſſack, H Schwartz fen. und H. Schwartz jun. findet am 
Mittwoch den 17. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr im Nicolaiſchen Locale 
ſtatt. 

— Patent. Herrn A. Ventzki in Graudenz iſt ein Patent auf 
einen Viebfutter-Dämpfapparat ertheilt worden. Ferner hat derſelbe 
Herr ein Patent auf eine Neuerung an Pflügen angemeldet. 

— Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. Die nächſte Sitzung 
findet am Mittwoch, den 17. December, Nachmittags 5 Uhr, in Hotel 
Drei Kronen ſtatt. Die Tagesordnung iſt die folgende: Geſchäftliches. 
— Ueber den Anbau des amerikaniſchen Klees. — Anſchreiben der 
milchwirthſchaftlichen Section des Central⸗Vereins. — Petition gegen 
Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle. Petition gegen die 
geplante Abänderung des Zuckerſteuer⸗Geſetzes. f 

— Falb prophezeit für beute und die zwei folgenden Tage eine 
kritiſche Witterung, welche ſich in Thau und ſonſtigen Niederſchlägen 
äußert, ohne Cataſtrophen berbeizuführen. Am 17. iſt wieder Witterunge⸗ 
wechſel. 

— Weichherzige Hausfrauen, die ſich durch die Bitten und 
Tbränen ihrer Dienſtboten verleiten laſſen, denſelben unverdient gute 
Zeugniſſe auszuſtellen, mögen aus dem folgenden Falle eine Warnung 
entnehmen: Vor einiger Zeit wurde ein Dienſtmädchen wegen eines 
verübten Diebſtahls entlaſſen und das Entlaſſungszeugniß lautete den⸗ 
noch: „Fleißig und ehrlich verhalten.“ Bei der neuen Herrſchaft führte 
fie einen Diebſtahl von mehreren hundert Mart aus. Auf Grund oben- 


gedachten unrichtigen Zeugniſſes wurde der Ausſteller gerichtlich ver⸗ Roggen feinſter über Notiz 117pfd. 167 Mk. 120pfd 169 Mk. 122pfd 
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tes Glas Waller ſolort feiner Frau über den Kopf zu gießen, wodurch gramm grobförnig per 120pfd. inländiſch 160—166 Mk, do- Ei 40 10 
weiteres Unglück verhütet wurde. Man ſieht aber, wie leicht Celluloid tranfit 118—120 Mk feinkörig ver 120pfd tranſit 118 Mk. Futtermehll 5 | 40 5 | 20 
Feuer fängt. ET lieferbar inländiſch 164 Mk. untp. Kleie Fr 4 | 80 
=. 1 119 . tranfit 118 Dit. — 
— Schwurgericht. In der Sitzung vom 9. d. Mts. wurde zu⸗ Spiritus per 10 000 Liter contingentitt loco 64 M Gd. kurze, 2 
letzt in der Strafſache gegen die Arbeiter Adam Modriejewski, Nieo⸗ Lieferung 64 Mt. Gd., ver November Mai 64 Mt. Gd⸗ Roggen ⸗Fabrikate: 5 
laus Weiwer, Julius Draczkowski, Anton Rutkowski, Anton Reichwald, nicht contingentirt loeo 44½ Mk Gd., kurze Lieferung 44½ „ ae 1 HR 13 | 50 
und Leopold Reichwald, ſämmtlich aus Mlyniec, zur Zeit bier in Haft, Mk. Gd., ver November-Wai 44½ Mk. Gd. . 13208 15 5 
wegen Landfriedensbruchs. Als Vertbeiger trat Rechtsanwalt r Mehl! JJ 124 60 [[[ 8 
Dr. v. Hulewiez auf. Die Geſchworenen verneinten in Betreff des Königsberg, 9. December. es u Mell 1140 82 
Landfriedensbruchs die Schuldkrage gegen die Angeklagten Adam Weizen unverändert, loco pro 1000 Kiloar. böchbunter 11 7pfd. 174 or : 8 e: 10 3 5 1 
Modrzewski, Nicolaus Weiwer, Julius Draezkowskt und Anton 19 * . 80 u: 8 zur. ie en 5 — N eee. E pr 
Rut kowski. bejabien dieſelbe jedoch in Betreff des Anton Reichwald und alıspfo. 174, 175/8pſd. 177, 126 fd. 180.50, 128% 5pfd. de. 8 
Leopold Reichwald. Dem erſteren wurden mildernde Umſtände zuge: ſetzt 180 Mk. bez, rotber 1 u upfd. und 116017pfd. 164, 125pfd Gerſten⸗ Fabrikate: = 
billigt. Den Anton Rutkowski erkannten fie der öffentlichen Beleidigung 451, 127428 pfd. 142, 50 Mk. bez Graupe Nr. 1 750 [8 17 50 
wegenunter Zubilligung mildernder Umſtände für ſchuldig. Der Staatsar⸗ Nona IA ir 1180 am at Mn DD. e | — . 16 — 
walt beantragte gegen Leopold Reichwald eine Zuchtbausſtraſe von zwei 1 z5pfd, 101, e ee ee ee he a 5 4 14 2 | vr = 
Jahren, gegen Anton Reichwald eine Gefängnißſtrafe von einem Jabr 124,25pfd. 125pfo. und 127pfd. 162 Mt. bez „ruſſiſcher 110/ 1. dä De } ı3 | 50 3 50 
und gegen Anton Rutkowski eine Geſängnißſtrafe von drei Monaten beſetz 110, 117 ofd., und 121pfo. 112, M. dez. 1 5 do. 1 13 — 
Der Gerichtshof erkannte gegen Leopold Rei bwald wegen Aufrubrs eine Spiritus ER 100 I a 100 % Tralles und in Poſten von Bi do. grobe | 11 50 11 | 50 
Zuchtbausſtrafe von einem Jahre und die üblichen Nebenſtraſen, gegen b. ict en n 88 DB 65,25 Mt. Grütze Nr. 1 [14 14 — 
Anton Reichwald ebenfalls wegen Aufruhrs eine Gefängnißſtrafe von 5 3 5 3 1 11 50 1 50 
neun Monaten unter Anrechnung vor drei Monaten Unterſuchungshaft z en D ; 0 
5 i ; : . elegr ; oumehl „...! Bil .% 10 60 10 | 60 
und gegen Anton Rutkowski wegen öffentlicher Beleidigung eine Ge⸗ 8 zich Schlußeourſe Futtermehll 560 5 60 
fängnißſtrafe von einem Monate, ſprach auch dem Gensdarm Arnold Berlin, den 10 December. Buchweizengrütze !. | 15 | 20 15 | 20 
aus Mlyniec das Recht zu, nach beſchrittener Rechtskraft den erkennen: | Tendenz der Fondabdrfe: ermärut. [10.12. 55. L 12. 96 bo’ 1 . . 14 180 1+ | 80 
den Theil des Urtbeils einmal im Culmer Kreisblatt auf Koſten des Fuſſiſche Banknoten p. Ona 155 735,90 man... Proecens er ee e ee eee von 30 Centnern 
Angeklagten bekannt zu machen. — In der heutigen Sitzung wurde Wechſel auf Worſcau tun . 2323,50 | 235,75 | Beisen- und e, rde ke en 
zuerſt in der Strafſache gegen den Arbeiter Paul Dondalski aus Deut ſche ker EN At proe 97,90 97,80 [Buchweizengrütze. 5 - 
Strutzfon, J. Z. bier in Ha’t, wegen vorſätzlicher Brandftiftung verban- Bande 3 12 9 8 „Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder Franco 
delt. Als Vertbeidiger ſungirte Herr Juſtizrath Scheda. Die Herren Weſtpreußiſche P'andbrieſe 31 N 596 einzuſenden, oder es werden nue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
: 5 eſtpreußiſche Pandbrieſe 34a vroee 95,90 9,90 [berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden f 
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage. Der Gerichtsbof ſprach den „ eee Antheile 206,70 20% = 4 : i \ 
valdfi von d nit i i eſterreichiſche Banknoten 5 a 0 176,95 176,95 | = 
Angeklagten Dondalski er Anklage der Brandſtiftung frei und Wein Derember Be 191.25 151,25 Marken Nr. 25 und 35 der 


wulde lattern leit aus bet. duft enlianen. 192.25 192.50 [Marsala & Vino dolce] Deutſch-Italieniſchen Wein⸗ 


— Polizeibericht. 4 Perſonen wurden verhaftet. 1 — 7 Mew⸗Hort REN GE 104.50 | 108,50 


3 a Mk. 190 pr. ¼ Flasche | Import Geſellſchaft Cen- 

| | rn Here an" een Fa 

Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. VC 171.26 171,50 = a. M.), find wohlſchmeckende 

5 ode Wender. . 161,70 308, Deſſertweine = bietet eg ang oe iR jur 

a R 1 r 58,7 8,76 [Madeira und Sherry und Vino dolce für Tokayer, au as 

een 3 Are Where e 51,20 42 bei derartigen Weinen vieljach übliche Gipſen und Spritzuſetzen 

Wetter trübe. N iber les ef mim. 400 43,20 durch königl. italien. Staatscontrolle gänzlich ausgeſchloſſen, die: 

(Aues pro 1000 Kilo per Babn.) iber Deeem hen 46,40 45,.— [ſelben werden deshalb in allen jenen Fällen, wo Weine als 

Weizen und. 127 pfd. bunt 182 Mk. 128 pfd. bell 135 Mk. 70er April⸗ Mai: 46,70 45,40 Stärkungsmittel angewandt werden, meiſtens bevorzugt. Die 
180] pfd bell 18719 Mk. Reichsbank⸗Discont 57% pCt. — Lombard⸗Zinskuß 6 reſp. 6% ys NMVerlaufsftellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Linoleum, 


Teppiche u. Läufer empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter 
empfiehlt f 2 Qualität, in den f 
8 ich Müller. Preislagen von Rm. 150—800 
ric u J 
——— 2 | darunter: 
. empfiehlt  Meomorias of Garfield, Flor de Cuba, Newton, H Upmann, 
al er-Co hier [ . f zum Ant Fernandez Gareia, Manuel Gareia Alonso, 
ö )) YA 3 | Eeuador, Bock & Co., 3 en Henry Clay, Lolita, 
entzücenfter Chriſtbaumſchmuck ambra ete. : l 
reizende Neuheiten, EUR i SR Weihnachtsfeste A 6 12 k K ] k 
Kiſte enthält ca. 250 und 300 Stück, ee sein reichhaltiges Lager in: | 1 lüc mann a 18 1. 
in nur reeller und e russ. u. egyptisch. Cigaretten. 7 - . 
R sowie diverse Gelegenheitskauf. | Zwei verwaiſte Knaben, 
Zum Weihnachtsfeſte empfehle Rauch - Tabaken. Auffallend im Alter von 8 * 10 an beab⸗ 
mein großes Lager von Allein verkauf : I 5 8 5 lee Ha 1 ut 
Schreibzeugen, Musik- k j billig. _ ihren Meldun en an Hrn. Caro 1 
und Briefmappen, der türkischen Cigarrette: I \ Der Vorſtand der £ 
Photographie- und S li“ 180 Da 1 Synagogen ⸗Gemeinde. 
Poesiealbum, Brief- u. „Soman 5 ; S SD K 
Cigarrentaschen, ISS u. Das Förſterhaus 
Portemon nales. e 0 h NS MR 1.501 nebſt Staltungen, Zaun und Brunnen 
Albert Schultz Ogguscher S in Forſt Thorn, am Schwarzbrucher 
P i oppelmalz-Extractbier ee 
uppenwagen, D -E b ee | un: 
größtes Lager Thorn's mit und ohne Eisenzusatz, mehrfach prämiüirt. D 75 14 musterfaräg und | Dre i Zimmer, 
von 110 Mk. empfiehlt Von höchſtem Nährwerth; nicht berauſchend! Zeichenet ſich vor ähnlichen A fertig garnirt auch zum Comptoir geeignet, find zu 
A. Sie ckmann, Fabrikaten durch feinen hohen Extraktgehalt aus! Von ärztlichen Autoritäten vermiethen 
Korbmachermeiſter. % e e . für A ROLE bei Culmerſtraße 339. 
ne  E  Icenten, Blutarme, Magenleidende, insbeſondere wächliche Kinder auf's ee F 
Papier-Confection Wärmſte empfohlen. A Petersil . Die II. Etage 
in größter Auswahl empfiehlt Preis pro Flaſche mit Eiſen 0,80 Mark 8 1 ge in meinem Haufe Eliſabechſtraße 266, 
Albert Schultz. Br 1 „ 025 „ Breitestr 51. er > - en und 
Feen — neue ß il 1 
er u bei Entnahme von 11 er 255 —— „ “Dom. Hatparinentiur ofernt Zu Klex dr Ritiweg 25 verm. 
— bed een Een 
> Winters an jedem | Plötz & Meyer, Central-Bler. Depot. Frische l Mor en- Milch ee 1 8 de ehe 
Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt Neuft. Markt 257 4 10 Pf. 19 e zu vermiethen. Näheres im Comptoir 


lebende Gderkarpfen d c e ee eee Guster 78 8sbe cs 
und Band er aus ſüßer Sahne à 1 Mk. 20 Pf.] 5 Zimmer u. Zubehör (1. Etage) von 


Strickwolle 1 —— das Pfd. ſogleich zu vermiethen. 


11 eee Woll. Unterkleider, Herren- und Damenweſten, Halstücher in Seide, Anmeldungen nimmt entgegen Cop. Str. 171. W. Zielks 7 
8 "Wisni ewski F und Wolle, Handſchuhe in Glacee, Wildleder, Pelz und Trieot, M. H. v. Olszewski, 1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Fiſchhändler Coppernieusſtr 231 opfſhawls, Filzſchuhe, ruſſ. ee Pantoffeln, echt ruſſ. Gummiboots, _. Thorn, Breiteſtraße 48. 2 Zubehör zu en 9.0 

— eee erner: „ eee eglerſtraße N 

Kindertiſche u. Stühle Spielwaar en, Puppen, Baumschmuck Altſtadt Nr. 506% III ohnung für 270 M. von jogt 
. 4 2 9 12 zu 
empfiehlt en.‘ nüt > g wird eine Aufwartefrau oder W̃ v. O. »zuczko, Fäderftr. 254. 


und fonflige Weihnachtsartikel i So urn 
A. Sieckmann, Sqhilerſtraße. A1 0 bei ne 18 1 ‚geneigten Beachtung. e ee e 1 e e Säulftr. 113. 
Ber ’ 9333 * en "of 755 i f 2 
as ; Maſt⸗ El 85 9 wird ſofort Windſtr. 164 parterre! Wohnung im Erdgeſcho 
15 ſt | Thorn, Neust. Markt 213. geſucht. t 5 vom 1. n ab zu elch, 


ME ! u 
r (Finen Lehrling wn. wein Wade 8. 


12 2 7 2 17 » — 8 
eee /„&te , 2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 1 Wohnung von 2 Zimmern, Küche für das Comptoir zum 1. Januar 1891 Mreundl geräumige wan 
1 3 möblirt von fogleidy zu vermieth. I u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98 ſucht zu verm. Neu:Culmervorftadt. Näh. 
acob Salomon -Mocker. Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki bei Fr. Pohl. Joh. Mich. Schwartz jun. bei A. Eudemann, Eliſabethſtr. 269. 


%%% ² ...... . ĩ˙ 


2 
5 


Heute Nachmittag 2 ½ Uhr ent: 1 —— | . — 
ſchlief ſanft unſere geliebte Mutter, je E 6 4 E 9 

Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ * Die Eröffnung i L S 2 W a & S 

mütter, ble-upuw. Fre Rofıkmann BR ber Thorn, Breitestrasse 448. 3 
1 Der grosse 


Weihnachts- Ausverkauf 


iſt eröffnet und enthält in reicher Auswahl: 


Kleiderſtoffe EEE 


. von den billigſten bis zu den theuerſten Genres. 
Plüſch-Jaquets, Viſites, lange Mäntel, 
wattirte Rädern 


mit Atlas» und Flanell⸗Juttet 


Be 


ng 


Julie Wechsel, * 
geb. Philipp, + 
im 89. Lebensjahre, was hiermit et N fl fd N is * 
tiefbetrübt anzeigen N > 0 


die Hinterbliebenen 1 850 0 2 ; \ 
Thorn, den 9. December 1890. ar beehre ich mich ganz ergebenft an ben und“ geſtatte mir zugleich, 


Die Beerdigung findet Freitag, . 
den 12, ag er dan — Confituren u. Chocoladen, 


Leichenhalle des altſtädt. evangel. 1 in den verſchiedenſten Preislagen, kleine und größte 
— —— | Marzipan-Sätze 
ge kauntmachung. tma chun J. * mit reichen Blumen und feucht. Decors in Lübecker u. Königsberger 


g Art, ſowie feine 
1 4 Mitglied ö 0 > ar = 
es npelötammer für Kreis] lem] Narzipan-Figuren, Früchte u. Hpielzeug, er 


— 


us stellung 


ELLE 


NN DNN 


& NN NN NN NN NN NN NN NN N NN 


Thorn, an Stelle der ausſcheidenden Bu Baumsachen SE „® u bebeutenb ernähigten Preifen. 
8 Läissn. * einfachen und feinſten Genres 1 Chocolade, Liqueur ꝛc 2 Grosse Auswahl 
: & in 

K Schwartz sen, | | Baum-Atrappen, Bonbonniöres und artonnagen LEI] Gardinen, Veppicen und ifhderien. 
a (sehen Woher 7 1 1 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. ö N NN NN NN NIN NN NY NN NTT 
Mittwoch, den 17. d. 5 KANN 
wee e Julius Buchmann, 8 S eee KOOCK 

al beraumt, zu welchem Dampf fabrik für Chocoladen, Confituren u. Marzipan. h j | g d | | 

14 De Westen ie THORN, Brückenstrasse 8. BROMBERG, Brückenstrasse 5. | = Yu ohh elfen PH \ et a ls Y ie 

B . amis i LTI i A ö fiehlt zu denzbilligſten Preiſen und in größter A i 

Der Wahl ⸗Commiſſarius. Cu cm emp 3 abillig und in größter uswahl: 

. ‚— Sehwr e e Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern⸗ 

Deffentlihe freiwillige nterzeich f laͤſer, Brillen u. Pincenez in Gold-, Nickel- u 


Verſteigerung. Steigerung des Spiritusmarktes tahlfaſſungen, Reißzeuge für Schüler u. Tech⸗ 


i . 12. d. Mts. laßt, i ilpreife (Ladenpreiſe) für Spiritus und R öhen. T g 8 
Um Wreitog D ee nie für Spleltas und Bum au erheben nitor Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna⸗ 
Banblammer et Königl. Landgerichts⸗ e e ie Marl, 120, Magica, a u. electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ 
re 3m 1. „00, 5 
dba Di Bub ee „ „ 080 meſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, 
Damenpe 5 elegante Pelz 5 10 „ 7 „ 9. owie 
- am N 40 % Liter Mark 0,65, ! s 2 2 
g e 1 m 8 8 015 alle in mein Fach ſchlagende Artikel. 
[ eigern. sn " „18, ö 
ben von 0 ar telt, Thorn, im December 1890. Ab" 5 | ai S t 55 ** vi & ye u" u 
ce. Gebr. Casper. Hermann Dann. >0,9,9,9,90,9,90,59,9,9.1,9,9,9.99. 0090. 0.9.9.: 
ig G. Hirschfeld. Marcus Henius. Theodor | 2 Aula der Büreerschi'e 
Zwangsverſteigerung Liszewski. Carl Matthes. Max Marcus. Hermann ula der Bürgerschule. 


M. H. Meyer. O. Münster. J. Murzynski. B — Donnerſtag, 11. December er. 
m Sonnabend d. 13. d. Mis. 5 
e ge . ere Berne J Lichten feld, Tree once 


) B 
über der Defen⸗ der Capelle des Infanterie : Regiments 
dene * 5 W. Sultan. E. Szyminski. J. Tomaszewski. Elisabethstr. 13 | v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
circa 100 ey? ee ie a n —ñ—ñ———fçf— ü — — 2 0 4 Peet Su 575 N 
und am ſelben Tage Vormittags I'/s * ie. YV 517 — Sym italieniſche) Op. 90. 
Uhr in dem Lagerkeller Araberſtraße 121 Ta pıeserie aqaren. El I Ri ) - Haus na . Berthold. 
x ) 


ini Steinkohl D 118 f 
oſfenllic ir ee x sa te wi A. Petersilg =) a . A | l 8 5 • ka U | e 8 Uh. 


n Ge ſchnitzte Numm. Bilets an der Kaffe 1 Mt. 


t ĩ eli i 
Wo den 10. December 1800. S aft king aten Sichplag 50, J, 
Gerichtsvol ieber Cane vas: an Als bejonderd preiswert und zu Friedemann, 
f vollzieher. Kiſſen, Tepiche ꝛe., 1 5 e er geeignet empfehle Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 
I Hansfegen, argefan⸗ ö Handtuchhalter, J mein großes Lager in R ee 
er auf. FR 5 1 rgehtidt 8 1 Cigarrenkaſten] Tricotagen für Herren, Damen und Im Rathhaussaale. 
Land- und Mühlengut Friedrich- . für Tiſch, 5 dh Kinder in Wolle und Baumwolle, nu Mur kurze Zeit. 
Wilhelms - Mühle | Nähtiſch, Servirtiſch, n Randiferice ‚reelle haltbare Qualitäten Vo m. v. 12 Uhr bis 3Uhr Nachm. 
(Größ 79,65 Hektaa) Büffet ꝛc. Tiſchlän⸗ e Yes 1 Taillentücher und garn. Kopfhüllen, Ausstellung von 
bei Oſtbahnſtation Schulitz u. an d. Brom» fer, Purade⸗Hand⸗ Cigarrentaſchen, in Chenille und Wolle, 


ö 8 11 " 
+. 1 
berger Chauſſee, vier Mahlgänge, große | ri er, Nachttaſchen Größte Auswahl. und Tricottaillen, Kinderkleidchen, Schürzen, 
Waſſerkraft jelbft bei trockener Zeit, neue Talhentußbehäfter = Billigste Preise. Brieſtaſchen. Negenihirme, 
maſſive Gebäude, ?/, Weichſel Niede⸗ eriabeig⸗ Gegenflände werden gu berabgefetzten Dameu⸗ und Herren ⸗ Wollweſten, N 5 u 
rungsboden. / Höheboden, dadei 60 DE” Festes. ausverkauft. Schulterkragen, Unterröcke, Eintrittspreis 50 Pf, Schüler 80 Pf. 
Morgen Korbweiden⸗Pflanzung (bisher Seid. Halstücher für H, D. u. Rinder, Walter Lambeck. 

für 900 M. verpachtet), 600 M. baare ES EEE? . Handſchuhe, Strümpfe, Soden, 


Gefälle, ſoll zum Zwecke der Ausein⸗ Für das © Oberhemden, Chemiſelts, Kragen, 217 S N 
anderſetzung am % | li N 8 % Manſchetten, Shlipſe, Hoſenträger, Schützenhaus 2 
Taſchentücher, (A. velhorn) 


9. E . . 7 ch 1 6 
. — 5 1 8 Portemonnaies Schmuckſachen u. ſ. w. Tr W urstpicknick 
auf dem Gute feld can den. empfehle als paſſende Geſchenke 8 — 
e fetoft verfeigert werden.] Damenſchürzen, bunt geſtickt in ſchönen Deſſins von 1,25 Mk. an, 12 = Donnerftag, 11. December er., 
en freihändiger Verkauf er: Damenſchürzen, creme mit Spachtelſpitze von 2,00 Mk. an, 4 E AAB BER Be verbunden mit humoriſtiſchem 
unſcht. > — 1 7 D 6 8, rt — 8 
m eee Streich Concert 
ö m. 2 a e ; x . ausgeführt von der Capelle des Pom. 
5 Helgoland⸗Hausſchürze, groß, in verſchiedeneu Deſſins, g Betteinla en Pionit⸗Batalllons Nr. 
ehr paſſend zum waſchecht, 1 Stück 1.20 Mk., 8 Pionir⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung 
a See f k. Wirthſchaltsſchürzen, ſowie weiße Schirtingſchürzen, ' empfielt Auf 3 Herrn 20 757 
⸗Geſchenk. Kinder und Mädchenschürzen in großer Auswahl, Erich Müller. ase i. een SEEN. 
Stand auf dem Fischmarkt. im ; N ahr bill * Von 9 Uhr Schnittbillets a 10 Pf. 
markt.] Kachimir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig, Friſche 20 gest 3 Portion 6O Ri 
e eien gen Goldſſſcen e Rüſchen und Paspoils, eine Partie in Seide und Perlen 1 Stück 0,10 Mk. 5 7 FTriſche Wurſt 4 Portion 6O Pi. 
6 i - ür 2 
ſelbe haben pro Paar einen Werth bis Gefüllte Weihnachts Cartous Done Pf. an. * bevor. # Ultimo-Restaurant 
4 Mark. Bertaufe das Paar von 30 Big. Nouveautés i. Spitzenfichus u. dicken Halstollen, ——— heute Donnerstag Abend 
an enn ee lere Boas in Heide, Federn und Delz. * Welhnaohten * W urstessen 
Nan mit eh Rr ur auff Chenille⸗Ccharpes, Fichns, Kapotten, ſeidene Kopf- und Taillentücher. 2 en y 5 bei 
. Pfg. Wollene Damenweſten von 2,00 Mk. an, * empfehle els sehr * fowie fliſch Flaki u. Eisbein. 
ichgläſer von 10 Pig. an, elegante] Wollene Herrenweiten, zweireihig. von 3,00 Mk. an, . Müller. 
N e aa, Danzig Wollene Shawls in ſchönen Farben . 7 b von 0,30 Mk. an. * Yisiten-Harten * . BERTEH 
— — S ei — In großer Auswahl: Tricotagen! In großer Auswahl, * in tadelloser, sehr geschmackvoller“ Echt ruſſiſche 
5 8 ſowie alle anderen Artikel in Wollwaarert zu billigen Preiſen. * Ausführung zu billigen Preisen, * ä . 
Baumkuchen Taſchentücher in großer Auswahl. * Bestellungen bitte recht- * 
empfiehlt in anerk. feinſter Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zuspruch De eig aufeugeben # 
Qual., zu jeder Feſtlichkeit als 8. Hirseh feld, f 5 
beſtes Gebäck, monatelang halt: 92/93 Seglerstrasse 92/93 „Deo. 200. Zi0ch en 5 in empfiehlt 
bar. 1000fache Anerk. f Tägl. Verſand an . nn 5 8 = 5 — Goldschnitt. Erieh Müller 
franco mit Verpackung für nur 5 Mk. V 1 Di 0 Mk 5 3000 | + 
Paul Lange, Conditor, 1 AR 7 E | Buchdeuckerei 1 


auf 1 Grundſtück in Podgorz, zwei 


3 n u. Juden d ir Wohnhäuſer, werden zur erſt pF Thorn | h 
1 er e r DR 5 a 2 Waker teten gefucht.. Auskunft de H Slonberge Wohnungen zu verm Vlauen Mo 11 


1. Jan. 1891 z. v. Schillerſtr. 406. 1 möbl. Z. und K. Bäckerſtraße 248. Ernst Zitt au, Mellinſtraße 118. Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 
— —ä— ́—— . — ————— nn nn nn anni, —ů——ůůů ͤ ———ů—ů-— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Biſchofswerda i. S. 


Beilage, Zeitspiegel. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 290. 


Donnerſtag, den 11. December 1890. 


Aus dem eben des letzten Oraniers. 
Intereſſanter nicht allgemein bekannter Züge aus dem Leben 

des verſtorbenen Königs von Holland theilt die Frankf. Ztg mit. 
Wir entnehmen daraus das Folgende: „Es war im Sommer 
1883, auf der Ausſtellung zu Amſterdam, als ich den König 
Wilhelm III. der Niederlande zum letzten Male ſah. Jenes Unter: 
nehmen war privater Natur und anſcheinend dem Könige ſehr gleich- 
giltig. Dennoch hatte er ſich beſtimmen laſſen, bei der feierlichen 
Eröffnung zu erſcheinen und einen Durchgang durch die Räume 
vorzunehmen. Er trug eine mit allem möglichem Zierrath, golde⸗ 
nen Epauletten, Fangſchnüren, Schärpen 2c. überladene Generals⸗ 
Uniform und auf dem Kopf einen Helm mit gewaltigem Feder⸗ 
buſch. An ſeinem Arme führte er die Königin Emma. Seine 
große und breite Geſtalt hielt ſich ſehr gerade, mit ſteifem, wuch⸗ 
tigem Gange ſchritt er dahin, fein finſteres Geſicht blickte gerade: 
aus vor ſich und feinen ſtarr einen fernen Punkt fixirenden 
Augen war nicht die leiſeſte Wendung nach rechts oder links ‚ab: 
zugewinnen. Es war eine ſeltſame Wanderung. Der Miniſter 
im Frack, Hut in der Hand, der ihn führte, redete von Zeit zu 
Zeit den König an, blieb ſtehen, ſuchte mit Verbeugungen und 
flehentlichen Armbewegungen ſeine Aufmerkſamkeit zu wecken, ihn 
zum Verweilen zu bewegen; die Ausſteller und Vertreter der ein⸗ 
zelnen Länder ſtanden neben ihren geſchmückten Pavillons und Schrän⸗ 
ken, begrüßten ehrerbietig den König und ſuchten einen Blick aus 
ſeinen Augen für ſich, ihre Ausſtellung, ihre Landesfarben zu er— 
langen; der König aber ging wuchtig und wie abweſend vorbei, 
die Ausſteller ſahen einander verblüfft an, der Miniſter folgte mit 
troſtloſem Achſelzucken und hängendem Kopfe ſeinem Herſcher und 
als dieſer die Ausſtellung verlaſſen hatte, da war es jedem Zeu⸗ 
gen dieſes Auftrittes, als wäre ein eiſiger Windhauch durch 
ſie geſtrichen. Die Königin hatte während der ganzen Zeit die 
größten Anftrengnngen gemacht, das Peinliche des Vorfalles zu 
lindern. Sie ſuchte mit ſehr ſichtbarem Druck auf den Arm des 
Königs dieſen zum Stehenbleiben zu veranlaſſen. Er blieb aber 
im Tempo ſeines ſchweren Schrittes und zog die böſe widerſtrebende 
Königin mit ſich fort. Da ſie nichts Anderes thun konnte, ſo 
wandte ſie wenigſtens ihren Kopf nach allen Seiten, winkte und 
lächelte allen Ausſtellern zu und ſagte ihnen im unerbittlichen 
Vorüberhaſten raſch ein freundliches Wort, das gleich eine ganze 
Gruppe auf ſich beziehen und unter ſich vertheilen mußte. Als 
ich ſo dieſes Konigspaar an mir vorüberſchreiten ſah, den König 
mit dem gedunſenen, ungeſund gelblichen, aber noch gewaltigen 


der kurzen, ſtarken, eigenwilligen Naſe, dem hart geſchloſſenen 
Mund und dem kurz gehaltenen grauen Schnurr- und Vollbart, 
die Königin mit den vollen blühenden Wangen, dem friſchen, 
lächelnden Munde und den ſanften Augen, die ergeben und ver— 
ſchüchtert blickten, da fiel mir das Heine'ſche Gedicht ein: „Es 
war ein alter König, — Sein Herz war ſchwer, ſein Haar war 
grau, — Der arme alte König! — Er nahm eine junge Frau.“ 
Er nahm eine junge Frau, als er 62 Jahre alt war, und die 
junge Frau lebte elf Jahre lang an feiner Seite im ſtillen klei⸗ 
neren langweiligen Königsſchloſſe zu Loo, wie ein Bild aus den 
alten nordiſchen Balladen. Sie goß Sonnenſchein über ſein gräm⸗ 
liches Alter, ſie pflegte ihn in ſeinem langen Siechthum und war 
das einzige Weſen, deſſen Stimme noch an ſein verſchleiertes Be— 
wußtſein dringen konnte, als er monatlang mit faſt erſtobenem 
Geiſte auf ſeinem Lager lag, eine lebendige Leiche. König Wil⸗ 
helm III hatte eine ſehr ſtarke Empfindung für die geſchichtliche 
Größe ſeines Hauſes, aber den eigentlichen Dynaſtieſtolz beſaß er 
ſeltſamer Weiſe nicht. Er war überhaupt ein merkwürdiges Ge— 
miſch von monarchiſch-ariſtokratiſchen und von allermodernſten An⸗ 
ſchauungen. Manchmal rühmte er die Thaten ſeiner Vorfahren, 


niſſe. In ſeinem Umgange gab König Wilhelm ſich einfach und 
leutſelig und ſetzte die Königswürde ganz bei Seite. Aber nur 
Denen gegenüber, die ihm angenehm waren. Anderen gegenüber 
wußte er dagegen ſehr Monarch zu ſein und ein ehemaliger Mini⸗ 
ſter des Königs wird wohl bis zum heutigen Tage nicht vergeſſen 
haben, wie ihn der König eirft mit vernichtendem Blicke fragte: 
„Sind ſie krank?,“ als er ſich in einer politiſchen Unterredung 
erlaubt hatte, die Stimme etwas lauter zu erheben, als die Unter- 
thänigkeit vielleicht geſtattete. Und man mußte ſehr auf der Hut 
ſein, die Grenzen nicht zu überſchreiten, die er im Geiſte der An⸗ 
näherung einer jeden Perſon ſeiner Umgebung zog. Er betonte 
den König nicht, aber der Andere ſollte nie vergeſſen, daß er mit 
dem Könige ſprach. Er liebte es, luſtige Geſchichten zu hören, wenn 
es auch nicht leicht war, ihn zum Lachen zu bewegen. An Derb⸗ 
heit nahm er keinen Anſtoß, und je gewagter die Anekdote war, um 
ſo größer war die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie ihm gefallen würde. 
Aber wehe dem Ungeſchickten, der ſich im Ausdruck gehen ließ, er 
hatte die Gnade des Königs für lange oder immer verſcherzt. Auch 
mit ſeinen weiblichen Beziehungen hielt er es ſo. Eine reizende junge 
Franzöſin, die auf der Bühne das Auge des Königs auf ſich ge— 
zogen hatte, und einige Monate lang unumſchränkt über ſein Herz 
herrſchte, erlaubte ſich eines Tages in einem Schäferſtündchen „Mon 


Geſichte, den ſchweren Lidern über den düſteren, ſtahlblauen Augen, 


Gr. Weimar⸗Lottetie. Ziehung Breiteſtr. 310. 


am 13. December er. Hauptgewinn 
Mk. 50 000. Looſe Fe en 
Preuß. Klafien = Lotterie, Zieh. 
am 15. December er., Antheile: Ye, 10 85 


½. — Cölner⸗Dombau Lotterie empfieh 


ganze Looſe à 3,50, halbe & 2 Mk. J Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 


empfiehlt und verſend Oskar Dra⸗ 

wert, Thorn, Altſtäau, Markt 162. 
Familien - Seife 

von der Parfümerie Union, Berlin 


ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- 


in reicher Auswahl 
Bezügen und 

Große Auswahl in 

teppichen, Pelzdecken 


O. Scharf 
Kürſchnermeiſter, 


gros toulon“ zu nennen. Dieſe Erinnerung an den Pariſer Jar⸗ 


—  — 


Thorn Breiteſtr. 310. 


lt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 


in den neueſten Facons mit den e 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
in allen Fellarten. 8 


VBeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung ME 


ſchnell und ſorgfältig. 


und im nächſten Augenblick ſpottete er über die modernen Verhält⸗ 


gon ſollte ihr übel bekommen. Der König ſprang auf, verließ ſie 
in derſelben Sekunde und ließ ihr gleich darauf durch einen Ver⸗ 
trauten bedeuten, daß ſie Holland ſofort zu verlaſſen habe. Und 
dabei blieb es. König Wilhelm war in Folge ſeiner unglücklichen 
erſten Ehe ein großer Bewunderer ſchöner Künſtlerinnen und Tän⸗ 
zerinnen und verbarg dieſe Schwäche auch nicht im Mindeſten. 
Seiner erſten, lebhaften und geiſtreichen Gemahlin Sophie ſtand 
der außerordentlich ruhige und phlegmatiſche König zwar höflich, 
aber kühl gegenüber. Neigungen und Umgang der Königin behag⸗ 
ten ihm nicht; er ging deshalb ſeine eigenen Wege. Dabei paſſirte 
es ihm einmal in der Schweiz, daß er mit der dortigen Polizei 
arg zuſammengerieth und einen Polizeibeamten eigenhändig eine 
Ohrfeige gab. Die fatale Geſchichte wurde vertuſcht. Man muß die 
kleinen Schwächen des letzten Oraniers milde beurtheilen, denn er hatte 
manchen Wermuthkelch zu leeren, und die Sonnenblicke in ſeinem 
Leben waren ſelten. Mit ſeinem älteſten Sohne erſter Ehe ent⸗ 
zweite er ſich, und er war nicht am Sterbebette des Kronprinzen 
Wilhelm, als eine Lungenentzündung in Paris dem Leben des 44⸗ 
jährigen Erben der niederländiſchen Krone ein Ende machte. Den 
zweiten Sohn, den Prinzen Alexander, verlor er wenige Monate 
ſpäter, und ſein Alter wäre ganz vereinſamt und gramvoll gewe⸗ 
ſen, wenn er nicht an der Köuigin Emma eine jugendfrohe Ge⸗ 
fährtin gefunden hatte. Es iſt nie aufgedeckt, woraus die Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Könige und ſeinem älteſten Sohne eigentlich 
entſtanden iſt. Thatſache iſt, daß der König von dem Kronprin⸗ 
zen früher ſehr viel gehalten hat, und dieſer ſich alſo gegen ſeinen 
Vater ſpäter ſehr ſchwer vergangen haben muß, denn Letzter wollte 
ihn nie wiederſehen. Der Kronprinz war als begabter junger 
Mann bekannt; das Pariſer Leben ruinirte ihn vollſtändig. Man 
fand ihn eines Morgens betrunken auf der Straße liegen, die 
tödtliche Krankheit ſtellte ſich ein und machte dem Leben ſchnell ein 
Ende. Wilhelm III. war ein muſterhaft verfaſſungsmäßiger Her⸗ 
ſcher. Er verlangte von ſeinem Lande keine Opfer, ſelbſt keine 
Geldopfer, denn er war ſehr reich, dank der praktiſchen Thätigkeit 
ſeines Großvaters, Wilhelm I., den feine Königswürde nicht abge⸗ 
halten hatte, ein genialer Kaufmann zu ſein, der ſeinen Nachkom⸗ 
men ein nach Hunderten Millionen zählendes Vermögen hatte hin⸗ 
terlaſſen können. So lange ſeine Kräfte reichten, förderte Wil⸗ 
helm III. redlich alle geiſtigen und materiellen Intereſſen ſeines 
Landes, und die Geſchichte wird ſagen dürfen, daß der letzte Ora⸗ 
nier ſeiner Vorgänger auf dem Throne würdig war. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Berlinische 
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LieDenS- Versicherungs -Gesellsehaft 


Gegründet 1836. 


Die 1836 gegründete Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesell- 
schaft gehört bekanntlich zu den solidesten und besten in Deutschland. 
Ende 1889 betrug das Versicherungs-Capital bereits 


Mark 134933859, 


der gesammte Garantiefonds 


Mark 45132703. 


o de a a a 


N CXC CC CC 


Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 5 2 
zu haben bei M. Sitbermann, Paul nm m .. 
Bros us, Gust. Oterski, in Mocker Vom „Lette⸗er Verein“ geprüft, anerkannt und empfohlen. 
bei A. Kotschedoff. Die oberen Hüdihen find  D. R.⸗P. The 48 599. 


. 
b In Il \ 0 IM 0 ne Patent „Darning Weaver“ 


Stopf- Apparat 
jeder Art. Neueste Formen. 


als Lehrmittel in Schulen beretts in Verwendung, ſoll 
in keiner Haulhaltung fehlen. Ein 6jähriges Kind kann 
In Qualität unübertroffen we 
bekannt bei | 


bewegli 


eceeetere 
— ——— 


ſchön, dauerhaft, gleichmäßig — wie neu angewebt aus- 

führen. Preis mit Gebrauchsanleitung und Probearbeit 

Mittelſorte 2,50, größere Sorte Mk. 9,50 Gegen Bor- 

hereinſendung von Mk. 3 oder Mk. 4 poſtfrei. 
Beſtellungen an 


6. SCHUBERT, en 21. 


Gen .-Vertreter f. Europa der Patent „Darning Weaver‘ 
Stop-Appraat-Compagny. 
 MHiederverkäufern Rabatt. 

— — en 


heslickle Schuhe 


angefaugen und muſterfertig von 1 Mk. an 
in größter Auswahl bei 


A. Petersilge 
F ren 
Telegramm -Adresse: Glüokscolleote Berlin. Os 


150 000 Mark. 


betragen die Gewinne der 


Grossen Weimar.-Lotterie. 
Ziehung vom 13.16. December. 
. Hauptgewinn Wth. 50000 Mk. 
O Loofe à 1 Mk, 11 Stück 10 Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. extra, 


jedwede Stopfarbeit (ob Strümpfe, Leinen ꝛc.) — ſchnell 
D. Braunstein, 


or Täugehun warnen wir, 


Breitestrasse 456. | 
Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben- und Bettfedern⸗ 
Reinigungs Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430 
2 Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr. 
Haltbarkeit. Alleinverf. bei A. Hiller, 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 


Ichlſtten und Equipagen 
werden dauerhaft, hochelegant u. ſchnell 
in meiner Lakierwerkſtatt lakiert. 
Breiter. 459 R. Sultz, Sreiteſtr 459. 

Maler und Lakierer 

Auf Wunſch werden Stellmacher. 

Schmiede⸗ und Poſementier⸗Arbeiten 
mit übernommen. 


Nene elegante 


Selbſtfahrer 


offerirt billigſt 
8. Krüger's Wagenſabrik. 
Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. 
10 en Culmerſtr. 335 


unpjgqy ep ajyseaq ue 


mwenden ſelbſtſt. 
weben. 


—— 
I 


auch gegen Briefmarken verſendet 


M. Meyer's Glückscollecte, 40, Ai" Weg 40. 
OO Telephon: Amt 7a, 


Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 
Versicherungen unter günstigen Bedingungen und participiren die mit 
d auf Gewinn Versicherten am Gewinne der Gesellschaft nach 
ünf Jahren. 


Auf die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 33¼ %, 
Dividende. 


Zur näheren Auskunft, sowie zur Vermittelung von Versicherungs- 
Anträgen halte mich stets gern bereit. 


Max Lambeck - Thorn. 
TNT Tu al ie Eat ale a al la 


Welche Zeitung soll 


der deutsche Landwirth lesen? 


Die nützlichſte und lehrreichſte landwirthſchaftliche Zeitung iſt 
laut Ausſpruch hervorragender Fachleute unſtreitig: 

Die deutsche landwirthschaftliche Rundschau. 
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder. 
Ehefredaction: Jena. Expedition: Hamburg. 

17 Redacteure, ſowie zahlreiche Correſpondenten in allen Culturſtaaten bieten 
dem Leſer das Gediegenste und Vollkommenste auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt die „Deutſche landwirthſchaftliche 
Rundſchau“ 0 Anſſage Abonnements pro Quartal durch jede Poſtan⸗ 
ſtalt Mk. 2,50 Auflage 20 000 Exemplare. Anzeigen von über⸗ 

raſchender Wirkung. Man verlange Probenummer. 


verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſuch 
Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berliu, Oranienftrafe 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüft 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Zeige dem geehrten Publikum ier⸗ a 
mit an, daß ich mich hier als berief find 15 900 Mark 40 
2 er 
Damenſchneiderin ein ſtädtiſches Grundſtück gegen mäpige 
aus Wien niedergelaſſen habe, u. bitte Br ah Bao e je 
um gefälligen Zuſpruch. Aufträge werben | - — — — 
in u. außer dem Hauſe zu ſoliden Preien Ein junges Mädchen, 
aufs Geſchmackvollſte ausgeführt. welches mit ſchriftlichen Arbeiten 
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ausgeſprochen, 
Verkaufs bedingungen unterwirft. 


8 auf erden keinen Anſpruch. 


Jreunholzverkauf 


in der Königl. Oberförſterei 
PR e 


Spalt [Brzeich- 


Die Gebote find für den Raummeter 
Scheit⸗ beziehungsweiſe Spaltknüppel⸗ 
holz getrennt nach oben verzeichneten 


Looſen abzugeben und müſſen mit der]! 


Aufſchrift: „Gebot auf Kiefernbrenn⸗ 
holz“ verſehen und verſiegelt bis ſpä⸗ 
teſtens 


Montag, 15. December cr., 
Abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zuge⸗ 
gangen ſein. 
Durch Abgabe eines Gebotes wird 
daß Bietender ſich den 


Später eingehende Offerten haben 


Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſteht auf 


Dienſtag, 16. December er., 
Mittags 12 Uhr 

im Geſchäftszimmer der hieſigen Ober⸗ 

förſterei Termin an. 

Die Abfuhr des Holzes muß bis ult. 
März n. 3. beendet ſein. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
können hier eingeſehen, auch abſchrift⸗ 
lich von hier bezogen werden. 

Der Förſter Wiesner zu Lugau 
und der Forſtaufſeher Breitenbach zu 
Brzoza bei Thorn ſind angewieſen, 
die Hölzer auf Wunſch örtlich vorzu⸗ 
zeigen. 

ie Schläge ſind 5 bis 7 Kilometer 
von Hauptbahnhof Thorn reſp. Weichſel 
entfernt und wird die Abfuhr durch 
die das Revier durchſchneidenden 
Chauſſeen und Lehmkieswege erleichtert. 
Schirpitz, den 5. December 1890. 


Der Oberförſter 
Gensert. 
Geſchlachtetes 
Mastgeflüg 81 


aller Gattungen, Puten, us Pou⸗ 
larden, auch friſch geſchlachtete Span- 
ferien alles franco jeder Poſtſtation 
6 Mk.; feinſten Schleuderhonig 5 Ko. 
Mk. 5,50. In Poſtfaſſel Rothwein 
Mk. 3,30, Mk. 4,40, Mk. 5,30; Aus⸗ 

bruch ſuß Mk. 8,50. 
Weinberg⸗ 


Mich. Weifert jun, ener 


Werschetz, Ungarn. 

Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 

unden u. Beulen, verhütet wildes 

leiſch, zieht jedes men ohne zu 
ede faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in 
ürzeſter Zeit: böſe Bruſt, Karbunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchüden, Flechten, Brandwun⸗ 
den c. Huſten, . ge tritt ſofort 
Linderung ein. Zu haben in Thorn 
u. Culmſee i. d. Apoth a Schachtel 50 


5 Wer giebt? zeigt der 


automatiſch 


2 Skatfr eund unfehlbar an, 


ift Kartenbehälter, enth. Skat⸗ 
tafel und Zubehör, hochelegant. 
reis galv. H. 3, vernieh elt 
M. 4, in allen beſſeren Galan⸗ 
5 teriegeſchäften oder direkt von 
Bursch & Sohn, Krotoschin. 


1 Tneuen leichten leichten Verdeckwagen 
(Coupee), 
1 renovirten 1 
(Fenſterchaiſe) 1220 1 8 
g. 


1 Kar Wan 


‚Pragagpusun qun spin 
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Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, 
der neuerfundenen 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen, 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. 
Preis pr. Dose 25 Pf. 

Vorräthi 


lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- ‘ 
nend billigen Preis von 


zu liefern. 


rungen (, licht, 
dunkler Bordure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 


Unſer 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geſche 


bietet den geehrten Käufern für den 


äffes 


Weibhnnechts- Bedarf 
die größtmöglichen Vortheile, da wir die Preiſe für ſämmtliche Waaren 


wieder um ein Bedeutendes ermässigt haben. 


Aufträge auf anzufertigende Wäscheartikel 


werden noch angenommen und zu ſehr billigen Preiſen effectuirt. 


— Weil fie den Kindern viele | 


weil ſie nicht, wie andere Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos 


theilweiſe in dem illuſtrierten Buche: 
in Rudolſtadt verſenden das Buch gratis und franfo- 


ER Anker. S 


Sg Eee Jener 
— — — 


bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
gehört zu den am leichteſten neben, die Zähne nicht Eiſen⸗ 
Mitteln. welche bei Blutarmuth (Bleichſt 2 ꝛc. verordnet werden. 


— liſche Krankheit) ge 


Preis pro Flaſche ung bei Kindern. 


Fernſprechauſchlußz. Schering’ s Grüne A potheke, Berlin N. 
5 in fat ſämmtlichen Lark u größerem Droguenhandlungen. 


F 
7 


in der NI. Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten uud billigen 
Hausarbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher 


mit 


Möbel-Politur -Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Mau achte genau auf Firma. 


in Thorn bei Hugo C „ass, Seglerstrasse. 


Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög- 


Umhängtücher-Fabrik 


Mark 2,50 


Diese höcht modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
mittel und dunkelgrau“) mit Fransen hergestellt, 
Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Versendung gegen Nachnahme durch 
Exporthaus 
(D. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 


nr — en ER A ́Fö4—z— — 


CHERING’S REINES MALZ- ERTRACT 


Kräftigung len d wan Reconvatescen Linderung Reizzuſtänden der Athmungsorgane 


S. Weinbaum & Co. 


werden. 


zur 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (fo genannte 
5 Be — Sa lich diele 
reis pro 


tt Dee 


hen 10 


iſt ein — sie 
netes Haus mittel 


ochen⸗ 


Richters KRuber res Wau affen“ 
find und bleiben das beſte und billigſte Weihnachts-Geſchenk für Kinder in jedem Alter. 
Jahre hindurch anregende und belehrende Beſchäftiguug gewähren, und 


Weshalb? 


Nur Richters Anker-Steinbaukaſten 


können ergänzt werden, und uur auf dieſe beziehen ſich die vielen überaus günſtigen Gutachten, welche 
„Des Kindes liebſtes Spiel“ abgedruckt ſind. 
— Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer 
enttäuſcht fein will, der nehme nur Kaſten mut der e „Anker“ und se ausdrücklich: 


F. Ad. Richter & Cie. 


| Wegeweiſer 2 
Harnleidende. 


Gemeinverſtändliche 


über die 


Preis 1 Mark. 


322 Littäuer. 
zuthaten 


zu den wodernen Papierblumen als 
Roſen, Schueeballen, 


Belehrungen u. Rathſchläge 
Krankheiten d. „ Harnorgane 


Dr. i. Roth, 
Specialarzt für Harnleidende. 


Vorrät hig in DE Buchhandlung 


Walter Lamber k. 


nenejter 


Ml o de 
in größter 
Auswahl, 


ſanitären 


Vorſchriften, 
geſte. 7 


0 ‚ Marzipan-, Chocolade-, 
Cor 1 Schaum; ft. Mandelgebilck, Liqudur, 
pfehlen Neuhe iten, hochfein im Geschmack, 


Die 
Cigarren- u. Tabal-Handlung 


von 


Oskar Drawert 
162 Altst. Markt FHO RN, Altst Markt 162 
empfiehlt zum Weihnachts feſte 
ihr wohl aſſortirtes Lager in Havana⸗, 
Cuba⸗ u. Braſil⸗Cigarren, Cigaretten, 
ſowie diverſen Rauchtabaken; ferner in 
reicher Auswahl und zu herabgeſetzten, 

ſehr billigen Preiſen: Herren- u. Damen⸗ 
Portemonais, Cigarren⸗Taſchen mit u. 
ohne Stickerei, kurze und lange Pfeifen, 
Meerſchaum-Spitzen, Tabaks - Doſen, 
Fenerzenge, türkiſche Tabaks⸗ Pfeifen, 
8 Spazierſtöcke ze. Verſandt nach äus⸗ 
wärts erfolgt prompt und forgfältig. 
D — 


Putz- u. Modewaaren-Handlung 


448 Schiller - *trasse 448 
hält auf un 2 ſehr billigen 


8 | A. Jendrowska, 


Herbst- Er Winterhäte 

5 wollene und ſeidene Kapotten, 

Ri Tücher, Shawls, Morgenhauben, 
Ballblumen, Ball⸗ und Winter- 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Al mbänder, 
Regenſchirme. Gorjets, Schürzen, 

und Trikot⸗ Tale 


Kurzwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabrilipreiſen. 
. Dad De — X 


| 
| 
| 
| 
| 


höchst 
prämiirte 


von 


empfichl! 
A. Mazurkiewiez. 


Edle Harzer Su 
Kauarienvögel, 


kräftige, geſunde Hähne, mik vorzüg- 

lichen Geſangstouren. a Stück 8 bis 

20 ME, je nach 7 des Vogels, 
giebt ab 


M. Baehr, Thorn, 


ä 353. 


a — — 5 b 
O. Bartlewski, 
Thorn, Seglerſtr. 138, 
empfiehlt fin seht verſehenes 


Holz- u. Metall-Särgen 


in verſchiedenen Größen. 


Bringe mein neu fortirtes 
Lager in Toſchenuhren, 
Wauduhren, Regula 
teuren, Weckern, Uhr⸗ 
ketten ꝛe und wptifche 
Waaren dei billigſter Preis⸗ 
rechnung in empfehlende Erz 


Heals, un ald Bacefr. 9. 
Direct Fabrik. 
450 St St. SE 

confe 


gegen 3 Mark Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen 
16 em breit, in Macronen- 1 
N e „und Baslerlebkue ehen für 
achnahme. Kiste und Ver- 

6. Piel ind nicht berechnet. 


ücking, Dresden-Plauen. 


ER 29 
lebend. ital. Geflügel gut u, billig 
beziehen will ee 


Hans | Ha ier 
"Gr l Produkte.” 


«Grosser Im 


Soeiuns 


mit 2 3000 Mark zu einem der 
7255 nicht unterworfenem Fabrikge⸗ 

chäft wird geſucht. Saen 
55 erforderlich. Offert. sub. M. 
poſtlagernd Bromberg. 


Ein gut erhaltener Kachelofen 
7 ſtehend, ſofort zu verkaufen. 


Eliſabetbſtraße 269. 


lesen Hecken⸗Roſen, Nelken, 


Mi ſ. w. find wieder vorräthig bei 


Mohn, 


Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Danksehreiben für 
stets vorzüglich gelieferte Wa; areliegen 


zu Hunderten jeder Sendung bei. 


® Auch Wiederverkäufern sehr zu Gmpfehlen. 2 


Rieſenmohn, Rieſenpäonie 


A. Kube, Gerechteſtr. 129 I. 


Eckhaus. 


Em mꝓöbl Zimmer und Cabinet zu 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
— 


verm. Schuhmacherſtr. 420 1 Tr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Ttorn. 


